
REGENSBURG. Die Arbeitslosenquote
beträgt 3,3 Prozent und liegt damit um
0,1 Prozentpunkte unter dem Vormo-
nat und 0,6 Prozentpunkte unter No-
vember 2015. Die Zahl der gemeldeten
Arbeitsstellen ist im Jahresvergleich
kräftig gestiegen. So haben die Betrie-
be im Berichtsmonat 833 Stellen ge-
meldet. Das sind 88 Angebote oder
11,8 Prozent mehr als vor einem Jahr.
Seit Jahresbeginn wurden 8789 offene
Stellen ausgeschrieben. Das sind 869
Meldungen oder 11,0 Prozent mehr als
im Vorjahreszeitraum. Der Bestand
umfasst 2667 offene Stellen. Das sind

557 Vakanzen oder 26,4 Prozent mehr
als im November letzten Jahres. Aktu-
ell sind 2757 Männer und Frauen ar-
beitslos. Das sind 71 Personen oder 2,5
Prozent weniger als im Vormonat und
343 oder 11,1 Prozent weniger als vor
einem Jahr. Erstmals oder erneut ar-
beitslos gemeldet haben sich 1093
Menschen. Das sind 83 Zugänge oder
8,2 Prozent mehr als im November
letzten Jahres. Gleiches taten seit Jah-
resbeginn 11 741 Männer und Frauen.
Das sind 81 Meldungen oder 0,7 Pro-
zent weniger als im Vorjahreszeit-
raum.

Der Stellenmarkt zieht an
BERUFDie Arbeitslosenquote beträgt derzeit 3,3 Prozent

-16,933 mm

ARBEITSLOSENSTATISTIK
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1

7

5

2015 - 2016

Nov.

2,4 %

56,4 %
2608

Frauen
43,6 %

2014

Männer

Nov. 2016
Nov. 2015

NeumarktNeumarkt

KelheimKelheim

RegensburgRegensburg

Agenturbezirk
Regensburg
(NM, KEH, RGBG)

2,2
2,4

Feb. März April JuliDez. Juni Aug. Sept. Okt.Nov. Jan. Mai

Quelle: Agentur für Arbeit MZ-Infografik

in Prozent aller zivilen Erwerbspersonen

1

7

55

2015 - 20162015 - 20162015 - 20162015 - 20162015 - 20162015 - 20162015 - 2016

Nov.Nov.

%2,4 %

Feb.Feb. MärzMärz AprilApril JuliJuliDez.Dez. JuniJuni Aug.Aug. Sept.Sept. Okt.Okt.Nov.Nov. Jan.Jan. MaiMai

in Prozent aller zivilen Erwerbspersonenin Prozent aller zivilen Erwerbspersonen

Gemeldete Arbeitsstellen

Bestand offene Arbeitsstellen

1170

Zugang
pro Monat Zugang seit Jahresbeginn

1056 3800

Nov. 2016 Nov. 2015Gemeldete Arbeitsstellen

Bestand offene Arbeitsstellen

1170

Zugang
pro Monat Zugang seit Jahresbeginn

1056 3800

Nov. 2016 Nov. 2015

November Oktober

Schwer-
behinderte

508 497

55 Jahre
und älter

929 946

Ausländer

1151
1238

Langzeit-
arbeitslose

983 1032

Jugendliche
unter 20 Jahren

101 133

508

929

101

1151
1032

946 983

Arbeitslosenquote

38001056 11517

Arbeitslose gesamt

Oktober

4786

4622

Oktober

Arbeitslose gesamt

November

2608

RegensburgRegensburg

2,4
2,7

2,7 2,5
2,8 2,7 2,52,7 2,8 2,6

3,3 3,3 3,1
2,5

386812679

Die Arbeitslosenzahlen aus dem November Grafik: MZ-Infografik

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

➜ Schreiben Sie uns Ihre Meinung
regensburg@mittelbayerische.de

Leserbriefe sind keine redaktionelle Meinungsäuße-
rung. Siemüssen sich generell auf Veröffentlichun-
gen unserer Zeitung beziehen. Bitte fassen Sie sich
kurz – damitmöglichst viele Leser zuWort kom-
men,müssenwir uns das Recht auf Kürzungen vor-
behalten.
Leserbriefemit beleidigendemoder unwahrem In-
halt werden ebensowie anonymeZuschriften (des-
wegen für Rückfragen bitte auch Ihre Telefonnum-
mer angeben) nicht veröffentlicht.
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LESERBRIEFE

Wahl eine feige Nummer
Zu der Wahl von Christian Aumer als
CSU-Bundestagskandidat amWochen-
ende erreichte uns folgende Zuschrift:
Die Art undWeise, wie die CSUKreis-
verbändemit Aumer an der Spitze den
Kontrahenten Graf Lerchenfeld um
ein neuerlichesMandat brachten,
stinkt zumHimmel und ist einfach
nurwiderlich. Gegenüber dem einst
beimWähler durchgefallenen farblo-
sen Landrats-Kandidatenmeintman
nun beim Postengeschacher etwas gut-
machen zumüssen und schickt den
äußerst engagierten, unabhängigen
von und zu Lerchenfeld auf eine ganz
linke Tour feige in dieWüste. Ob sich
die CSU damit einenGefallen getan
hat, bleibt äußerst fragwürdig.
Anton Eschenwecker, Sinzing
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

„Rüde und intrigant“
Auch ein weiterer Leser kritisiert die
Wahl der CSU vomWochenende:
Aufwelch rüde und intrigante Art und
Weise Graf Lerchenfeld von Ver-
schwörungszirkeln der lokalen CSU
abserviert wurde,muss jeden Bürger
undWähler, der ansonstenmit der
CSU sympathisierte, zutiefst abstoßen.
Hier wurdemit geradezu lächerlichen
Argumenten dieWahl von Christian
Aumer gerechtfertigt. Astrid Freuden-
steinwäre sicherlich die geeignetere
Kandidatin. Ihr ist es nicht viel besser
ergangen. Politische Entscheidungen
um ein für die RegionwichtigesMan-
dat werden anscheinend imHinter-
zimmer ausgeklüngelt und absolut
vorbei amWähler in Stammtischrun-
den beschlossen.
Wolf Wieland, Neutraubling
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Kopfschütteln über CSU
Ein dritter Leser verteidigt Astrid Freu-
denstein und kritisiert die Wahl:
Als ich gestern in derMZ gelesen habe,
dass Peter Aumer für den Sitz im Bun-
destag von der CSU aufgestellt wird,
konnte ich nur noch ungläubig den
Kopf schütteln. Bei dieser Partei geht
es nur noch umÄmter und Posten. Da
haben sie eine junge, eloquente Frau
in Berlin sitzen, die sich eingearbeitet
undKontakte geknüpft hat und diese
muss nunwegen Postengeschachere
den Platz räumen. Nach dem Frakti-
onsvorsitz vonHermannVanino der
nächste große Fehler der Partei. Man
schafft sich selber ab.
Franz Baumgartner, Regensburg
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Biotonnen sind hässlich
Nach unserem Artikel über die geplan-
te Biotonne vom 15. November erreich-
te uns diese Zuschrift:
Jetzt steht also fest, dass imHerbst
2017 in allen Stadtteilen 2100 Biomüll-
tonnen aufgestellt werden. Da die be-
reits dritte Tonne laut Bürgermeister
JürgenHuber (Grüne) nicht in den
Hausfluren platziert werden soll, son-
dern in den Straßen,Wegen undWin-
keln, ist diesmit Sicherheit auch ein
Negatives für das Erscheinungsbild
unseres Stadtbildes, insbesondere der
historischen Altstadt. Da es sich um
ein „Bring-System“ handelt, ist der
Bürger gefordertmitzumachen, sonst
wird die Neuerung zumRohrkrepie-
rer.Wenn dieMüllbehälter frei ste-
hen, sind sie demVandalismus und
der Zerstörungswut von irregeleiteten
Zeitgenossen ausgesetzt. Da bei dem
Starter-Set außer dem 10-Liter-Gefäß
nur ein Einlegebeutel aus kompostier-
barem Biokunststoff von der Stadt be-
reitgestellt wird,muss vermutlich der
Bürger dieweiteren aus der eigenen
Tasche berappen. Hubermuss noch
viele Fragen beantworten.
Kurt Rappl, Regensburg

REGENSBURG. Nun ist die Umgestal-
tung abgeschlossen. Am Mittwoch
wurde bei einer Feierstunde am nörd-
lichsten Punkt der Donau, der Schiller-
wiese, das Kunstwerk von Wigg
Bäuml eingeweiht. Das Kunstwerk be-
steht aus zwei Teilen. Der größere ist
in seiner geschwungenen Form einem
Schiffsbug nachempfunden. Auf ihm
steht ein Häuschen, das ursprünglich
begehbar gemacht werden sollte, was
sich aber nicht mit dem Unfallschutz
verbinden ließ. Das zweite Objekt ist
einer Pergola nachempfunden. Mehre-
re blattförmige Aluminiumplatten ste-
hen für denWeinbau an denWinzerer
Höhen.

Runder Tisch wird initiiert

In seiner Ansprache blickte Oberbür-
germeister Joachim Wolbergs noch
einmal auf den Umgestaltungsprozess
der Schillerwiesen zurück: Im Januar
2013 ließ dasWasser- und Schifffahrts-
amts (WSA) zum Hochwasserschutz
eine Vielzahl von Bäumen roden, was
zu heftigem Protest in der Gesellschaft
führte. Federführend war in der ersten
Phase der Bundnaturschutz (BN) mit
dem Engagement seiner Mitglieder be-
teiligt. Der Verein organisierte eine De-
monstration mit rund 400 Teilneh-
mern und eine Unterschriftenliste.

Der BN formte sich ein Aktions-
bündnis aus dem Bund Naturschutz,
dem Landesbund für Vogelschutz, der
Donau-Naab-Regen-Allianz und Ver-
tretern von „Fest im Fluss“. Sie initiier-
ten einen Runden Tisch, an dessen Sit-
zungen auch die Verwaltung und
Kommunalpolitikermitwirkten.

Das Bündnis erreichte, dass neue
Bäume gepflanzt wurden. Außerdem
wurden in der Donau seichte Kiesflä-
chen angelegt, die von Fischen als
Laichplätze genutzt werden. Mit dem
Erreichten sind alle beteiligten Grup-
pen zufrieden. „Wenn es in dieser
Stadt zu Konflikten kommt, lasst es
uns so lösen wie an der Schillerwiese“,
führte Dr. Josef Paukner, Sprecher der
Donau-Naab-Regen-Allianz aus. Schon
rasch nachdem der Runde Tisch etab-
liert wurde, feierten die Beteiligten die
Schillerwiesen als gelungenes Koope-
rationsprojekt.

Vorurteilsfreies Miteinander

Für OB Wolbergs sind die Diskussio-
nen um die Schillerwiese eng mit sei-
ner Amtsübernahme im Mai 2014 ver-
bunden. An seinem ersten richtigen
Arbeitstag hätten die Gespräche statt-
gefunden. Auch das Stadtoberhaupt
würdigte die vorbildliche Zusammen-
arbeit zwischen den Parteien. Er plä-
dierte dafür, „vorurteilsfrei miteinan-
der statt übereinander zu reden“, um
Konflikte auszutragen.

Thorsten Ernst vom WSA unter-
strich, dass es den Beteiligten gelun-
gen sei, dem Hochwasserschutz und
den Belangen der Bürger Rechnung zu
tragen. Schließlichwurde derWeg ver-
breitert, was aus einer Erhöhung des
Dammes resultiert. Außerdem gibt es
nunmit Kies ausgelegte Badebuchten.

FLUSSAuch das Kunstwerk
am nördlichsten Punkt der
Donau steht nach dem letz-
ten Bauabschnitt. Vor der
Umgestaltung gab es viel Är-
ger in der Bevölkerung.

Die Schillerwiese
ist jetzt fertig
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VON DANIEL GERADTZ, MZ

Der Künstler Wigg Bäuml vor dem sti-
lisierten Schiffsbug Foto: Geradtz
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GESTALTUNG DES WEGES

➤ Nachdem der Weg entlang der Donau
im Bereich der Schillerwiesen verbrei-
tert wurde, erhielt er in diesem Jahr ei-
nen neuen Kiesbelag.
➤ Im Juni gab die Stadt den Dammweg
wieder frei – allerdings zu früh. Eigent-
lich benötigt der Belag zwei Wochen, um
sich zu setzen.
➤ In der Folge lag die Kiesschicht locker
auf demUntergrund. Durch das Frei-
schaufeln durch Radfahrer bildeten sich
Spurrillen.
➤ Einige Radler beschwerten sich darü-
ber, dass Stürze drohen würden, wenn
sie aus den Rillen rutschen würden. Die
umliegenden Kiesanhäufungen ließen
die Radler förmlich versacken.
➤ An den Stellen, an denen die Steine
verdrängt würden, könne es nicht zum
üblichen Setzungsprozess kommen, er-
klärt Gartenamtsleiter Hans Dietrich
Krätschell.
➤ Das Gartenamt ließ ein Gutachten
über den Zustand erstellen.
➤ Die Stadt reagierte auf die Probleme.
Zu Beginn wies sie Radfahrer auf die Ge-
fahr hin. Später ließ sie die losen Steine
abtragen.

REGENSBURG. Sylvia Gingele, Vorsit-
zende des Vereins LLC Marathon Re-
gensburg, ehrte Vereinsmitglieder für
ihre 20- bzw. 30-jährige Mitgliedschaft
in der Mensa der OTH. Den musikali-
schen Rahmen der Veranstaltung bil-
dete die Blechbläsergruppe „De Verke-
adn“. Zuvor veranstaltete der Verein
am Samstag seinen Barbaralauf mit
anschließender Barbarafeier in der
Mensa der Technischen Hochschule.
AmMorgen stiegen 150Mitglieder des
LLC Marathon Regensburg in Busse,
die die Sportler vom Infineonpark-

platz beimWestbad zu den verschiede-
nen Startorten im Landkreis brachten.
Von dort liefen die Vereinsmitglieder
an den Flüssen der Region zurück
nach Regensburg, um sich nach 10, 15

oder 20 Kilometern wieder am Aus-
gangspunkt der Reise, dem Infineon-
parkplatz zu treffen. Dort wurden sie
mit Glühwein und Lebkuchen emp-
fangen.

AUSZEICHNUNGNach dem Bar-
baralauf ehrte die Vorsitzen-
de Gingele die Läufer.

LLCMarathon ehrtMitglieder

Diese Mitglieder wurden für ihre Treue zum Verein geehrt. Foto: LLC

REGENSBURG. Die Bauherren des Dörn-
berg-Stadtquartiers, das in den kom-
menden Jahren zwischen Kumpfmüh-
ler und Dechbettener Brücke entsteht,
laden in Kooperation mit der Stadt Re-
gensburg zu einer Bürgerveranstal-
tung ein. Am Samstag, um 15 Uhrwer-
den in den Räumlichkeiten des Mittel-
bayerischen Verlagsgebäudes (Kumpf-
mühler Straße 15, 93047 Regensburg)
die aktuelle Baustellensituation, logis-
tische Herausforderungen und deren
Lösung, zu erwartende verkehrstech-
nische und sonstige Einschränkungen
im Umfeld sowie der kurz- und mittel-
fristige Bauverlauf 2017 erläutert. Die
Anmeldung ist unter buergerveran-
staltung@das-doernberg.de oder unter
Tel. (0941) 69 65 12 84möglich.

Bürgerinfo zum
Dörnberg-Viertel

SEITE 33DONNERSTAG, 1. DEZEMBER 2016RE11_SREGENSBURGMITTELBAYERISCHEZEITUNG

Mittelbayerische Zeitung 01.12.2016


